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Von der Selhsthille zul D0litischen Aktion - Was können wir tun?

Seil vielen Jahren gibt es Selbslhi l fegruppen für Nlenschen mil Krebs, am bekanntesten isl

w0hl die Frauenselbslhi l fe nach Krebs mit hohem Anlei l  von FIauen mit Brustkrebs. In

diesen Gruppen wird werlv0l le Afueit zur lJnterstülzung belr0ffener Frauen geleistet. In-

zwischen gibl es auf Landes. und Bundesebene Vereinsslrukturen. In den lelzten Jahren

entsland in Deutschland zusätzl ich die Bewegung der BIUstkßbsaktivisl lnnen nach dem

Vorbild der National Breasl Cancer Coalit ion (NBCC) in den USA. Die ame kanischen Aklivr-

sl innen haben das Ziel, Brustkfebs auszurotlen und iordern überwiegend von der Poli l ik,

mehi Forschung zu f inanzieren, um in der Prävenlion, Fdherkennung und Therapie endlich

weilerzukommen. Damit verhunden ist ein hohef Antei l  an PR.Atheit.  Aus Sicht des AKF

leislen beide Richtungen wichtige Beiträg€ zum Umgang mit (rebs.0iese Afbeitsgruppe

soll te daher beiden Gruppierungen ein Diskussionsfofum in frauengerechlem Konlext bieten.

Unter den elf Teilnehmerinnen der Aüeitsgfuppe bestand Einigkoil  dafüber, dass es an

der Zeil  isl ,  akl iv zu werden und nicht mehr zu schweigen. Bei der FIage, welche Inhalle

bearbeilel werden müssen, wurde das gesamle Speklrum auigezählt: Forderung nach einem
(rebsregister, lJrsachenforschung, Patientinnentechte, quali lätsgesich€ne l l lammographie,

8l0psie, 0peral ion, Chemo und Strahl€ntherapie. Die verschiedenen Teilnehmefinnen hallen

veßchiedene Schwerpunkle. Es wurde lestgestel l t ,  dass aul al len Gebielen efkrankle wie

auch gesunde Frauen großen Bedarf an Wissen und Tlansparenz haben. Darüber hinaus

waren sich die Teilnehmerinnen einig, es sol le gut vefsländliche Informalionen füt al le frau'

en geben über Nutzen und Risiken der l lntersuchugen zur trüherkennung. Auch das Recht

auf Nichtwahrnehmung nach ausgiebiger Inlormalion müsse es gehen. Enlsprcchendes Infor'

mati0nsmaterial l ieße sich eventuell  mit l lnterstülzung der Bundeszentlale für gesundheit l i

che Aufklärung erarbeilen und veürci len; das Ziel wäre, den,, informed consent", die infoI '

miene Eigenentscheidung der Frau zu ermöglichen.
Einigkeit herrschle auch darüber, dass verstärkl überlegt werden mÜsse, welche Inhalte

mit welcher l \4ethode wohin transpo ien werden müssen, wenn Dinge verändert werden

sollen.0hne das Was, Wie, Wohin zu klären, isl kaum weitenuk0mmen, insbesondere nicht,

wenn eine solche Vie fal l  v0n zu bearbeitenden Tnemen vo iegl. Belonl wulde vor al lem die

Notwendigkeil, die Kräfte zu bündeln lnd Schwerpunkte zu setzen, um Themen in das öf_

lentl iche Bewusstsein zu bingen und eine Veränderung herbeizuführen. Dazu brauchen die
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aktiven Frauen konlinuierl iches Training, zum einen mit Sachinformationen zu einzelnen The.
men wie [Jnlersuchungs.und 0perationslechniken, aber auch mit Inlormationen über die
Arbeil in politischen Gremien und über den timgang mil öflentlichen ll4ilteln. Die ldee wurde
formuliert, der AKF könne seine Kompetenz einbringen und ein kontinuierl iches Angeb0l für
Aktivist innen erarbeilen und anbieten.

Wie der Zusammenschluss der Brustkrebs.0rganisationen 19gg gezeigt hat, konnle das
Thema lvlammographie mittels Kampagnen in die ll4edien gebrachl werden. So konnl€n viele
Frauen lür das Thema nteressren werden, vor al lem viele ,0pinion leadei, ebenso / intrnner
und Arzte und Verantwortl iche im Gesundheitswesen. Diese beg0nnene Diskussion, so die
Teilnehmerinnen der Arbeitsgruppe, muss weitergeiüh11 werden. Das f0lgende, am Beispiel
der lMammographie enlwickelte Schema, kann verdsutl ichen, wie vielfäl l ig die zu beschrei.
tenden Wege sein müssen, um einen Inhalt auf breiter Basis zu lransponieren und um eine
Veränderung z! b€wirksn:

WohinWieWas

l\4ammographie Medien
Vorlräge
Anhörung
Symposien
Konferenzen
Klage
Evenls

Frauen
Expertlnnen
Verbändg
Kassen
Polil ik

Däs Beispiel erhebt selbstverständlich keinen Anspfuch auf Vollsländigkeil .  Es zeigt jedoch,

dass auch in Zukuntt die Kräfle gebündelt und gestärkt werden müssen, um die dringend
notwendige Aulklärung und Transparenz zu sDhafJen und um Deutschland aus dem Status
des Entwicklungslandes in punkto Brustkrebs hinauszutühren. Die Teilnehmerinnen der Ar.
beitsgruppe waren oplimistisch, dass die Berxegung gehört wird, wenn sie mit möglichst
vielen Stimmen srricht.
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